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Nro S9.,

Berlin, den 21. Juli.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von

Sachſen Weimar ſind, von St. Petersburg kom
mend, nach Klein Glieneke bei Potsdam hier durch
gegangen.

Potsdam, d. 19. Juli. Mit dem 19. Juli
kehrt, wie im ganzen Lande, ſo beſonders auch fur
Potsdam, das Andenken der unvergeßlichen, an die-
ſem Jahrestage verewigten Königin Louiſe von Preußen
zurück. Zu dem Ende verſammelte ſich in der Todesſtun-
de der fruüh Vollendeten 9 Uhr Vormittags in der Hof-
und Garniſonkirche hierſelbſt eine zahlreiche Gemeine
in Trauerkleidung. Geſang, Gebet und Betrachtung
weihete die heilige Stunde dankvoller Erinnerung und
frommer Wehmuth. Demnachſt wurden als zu dieſer
Feier gehörig 6 tugendhafte aber unbemittelte Brautpaa-
re ehelich eingeſegnet, und ein jedes derſelben mit Ein-
hundert Thaler aus den jahrlichen Einkunften der Lui-
ſen Stiftung ausgeſtattet. Wohlthuend und beglu
ckend wirkt dieſe Stiftung auf diejenige Volksklaſſe,
fur welche ſie gegrundet iſt, und beſtaätiget die Wahr
heit des alten köſtlichen Ausſpruches: „Das An-
denken der Gerechten bleibt im Segen.“

Donnerstag den 24. Juli 1828.

Portugal.Den neueſten über London eingegangenen Nach
richten aus Liſſabon zufolge, hat Dom Miguel,
durch ein an die Stande des Reichs am 30. Juni erlaſſe
nes Dekret, den Königstitel angenommen. Außer
den Geſandten von Rußland und Daänemark, welche
Liſſabon ſchon früher verlaſſen hatten, ſind auch der
engliſche und öſterreichiſche Botſchafter (welche bereits
in London eingetroffen) abgereiſt die ubrigen Geſand-
ten ſind im Begriff, ihnen zu folgen. Dieſelben
Londoner Nachrichten melden die Einnahme der Stadt
Porto durch die Armee Oom Miguels am Z. Juli.
Die im Namen Dom Pedro's in Porto errichte-
te Regentſchaft des Reiches hatte ſich, nach kurzer und
unruühmlicher Gegenwehr ihrer Truppen, an Bord ei-
niger im Hafen liegenden Schiffe geflüchtet. Die
aus England kaum erſt zuruckgekehrten Patrioten ret-
teten ſich auf gleiche Weiſe.

Frankreich.Paris, d. 14. Juli. Am Schluſſe der vorgeſtri
gen Sitzung der Deputirten Kammer trug Hr. Sal-
verte (Deputirter des Zten Pariſer Wahl-Bezirks)
im geheimen Ausſchuſſe eine Propoſition des Jn-
halts vor daß der König in einer ehrfurchtsvollen



Adreſſe erſucht werde, die Verordnung, wodurch die
Pariſer National Garde aufgeloſt worden iſt, zuruück
zunehmen. Dieſem zufolge beſchloß die Kammer Hrn.
Salverte am 1 ten (alſo heute) Nachmittags um 5 Uhr
im geheimen Ausſchuſſe zu hoören, worauf ſie entſchied,
den Antrag nicht in Berathung ziehen zu wollen.

Rußland.
St. Petersburg, den 12. Juli. Heute am

Peter Pauls Tage begeht die hieſige evange-
liſch lutheriſche St. Petri Kirche ihre erſte Sa-
eularfeier zur Erinnerung daran daß unter der Regie-
rung des hochſeligen Kaiſers Peter II., vor hundert
Jahren, am heutigen Tage, der Feldmarſchall Graf
Muünnich, feierlich den Grundſtein zu der Kirche
legte. Der Platz, auf dem ſie emporſtieg, und
wo ſie noch ſteht, wurde ihr durch Allerhoööchſten
Befehl vom 27. December 1727 angewieſen und Se.
Majeſtät der Kaiſer Peter II. verlieh zu dem Bau ein
Geſchenk von 1000 Rubeln. Das uübrige Geld kam
durch eine allgemeine anſehnliche Kollekte zu Stande,
zu der ſelbſt auswartige Monarchen und Gemeinden
freundlich beitrugen. Jm Jahre 1730 am Juni
wurde die Kirche eingeweiht, und zu gleicher Zeit das
Jubelfeſt wegen des 1530 zu Augsburg uübergebenen
Glaubensbekenntniſſes gefeiert. 1737 wurde die Or-
gel, zu deren Bau die Kaiſerin Anna ein Geſchenk
von 1000 Rub. gemacht hatte, im Beiſeyn der dama-
ligen Prinzeſſin Eliſabeth, der Prinzeſſin Anna, des
Herzogs Anton Ulrich und vieler Großen des Hofes
eingeweiht.

Tür k e i.
Konſtantinopel, den 25. Juni. Nicht der

Großweſſier ſelbſt, ſondern deſſen Kiaja Bey nebſt
vielen Agas, iſt in Folge des Ueberganges der Ruſſen
über die Donau nach Adrianopel abgegangen er fuühr
te den Vortrab eines großen Heeres von 100,000 Mann,
des Aufgebots der Hauptſtadt, an deſſen Spitze der
Großweſſier ſich perſönlich geſtellt hat. Geſtern wur
den 469 Ruſſen, die bei einem Ausfalle aus Brailow
gefangen worden, hier eingebracht und nach den Quar-
tieren des Seraskiers abgefuührt. Aus Morea iſt die
offizielle Nachricht von der Vergeblichkeit der Unter
handlungen eingegangen, die mittelſt der Deputation
griechiſcher Biſchöfe mit den Jnſurgenten angeknupft
worden. Die Griechen hatten, mit Bezug auf den
Vertrag vom 6. Juli alle Antrage verworfen.

Konſtantinopel, d. 26. Juni. Wir ſind hier
ohne alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, indem
die Pforte die Bekanntwerdung derſelben auf alle nur
erdenkliche Weiſe verhindert. Alle vom Heere abge
ſandten Tataren werden auf Befehl des Reis-Effendi
zwiſchen Adrianopel und hier angehalten die Depe

2

ſchen ihnen abgenommen und Anderen ubergeben. Die
Maaßregeln, die ſeit 3 Tagen getroffen werden, be
weiſen nur zu deutlich den Umfang der uns drohenden
Gefahr. An alle Jmans und Mullahs der Provinzen
iſt der Befehl abgegangen, alle Moslemin vom 14. bis

zum 6oſten Jahre zur Bewaffnung aufzurufen. Ein
ähnlicher Ferman iſt in den hieſigen Moſcheen verleſen
worden, ohne jedoch bisher einen allgemeinen Enthu
ſiasmus zu bewirken. Letzteres iſt aber der Zweck des

Sultans, und er ſcheint nunmehr zu dem letzten Mit
tel: der Aufſteckung der Fahne des Propheten ſchreiten
zu wollen. Hierzu ſind im Pforten-Pallaſte ſchon
alle Maaßregeln getroffen wurden.

Konſtantinopel, d. 26. Juni. Der Groß-
Weſſier und der Seraskier befinden ſich noch hier in
Adrianopel werden indeſſen Anſtalten getroffen um
das Hauptquartier des Groß Weſſiers aufzunehmen,
und der Paſcha dieſer Stadt hat den Befehl erhalten
ein Truppen Korps zuſammen zu ziehen. Vor
geſtern iſt hieſelbſt ein Ferman erlaſſen worden wel
cher jedem Muſelmanne anbefiehlt ſich zu bewaffnen,
um jeden Augenblick ins Feld rucken zu kounnen. Dieſe
allgemeine Bewaffnung beſteht aus drei Klaſſen, näm
lich dem Eintritt in die regulaären Truppen dem in
die Miliz des Sandſchaks und drittens in dem Heer
bann, dem die Vertheidigung der Städte bei dem Vor
rucken des Feindes übertragen iſt. Es laßt ſich zwar
im Allgemeinen nicht behaupten, daß unter den Muſel-
maännern ein beſonderer Enthuſiasmus herrſche; von
der andern Seite zeigen ſich aber auch keine Merkmale
von Muthloſigkeit oder böſem Willen. Anfangs hieß
es, daß der Großherr die Abſicht habe, ſich ſelbſt an
die Spitze ſeiner Truppen zu ſtellen dieſer Plan ſcheint
indeſſen wenigſtens vor der Hand, aufgegeben zu
ſeyn. Aus Erzerum meldet man, daß die Kurden
ſich unter die Fahnen des Ghalib Paſcha reihen ſchon
ſeit geraumer Zeit laſſen einige deutſche Zeitungen dieſe
Kurden durch Konſtantinopel kommen und ſich zur Ar
mee begeben; dies iſt indeſſen eine reine Erfindung,
und ſelbſt bis dieſen Augenblick befinden ſich nur ſehr
wenige aſiatiſche Truppen in Europa.

Konſtantinopel, d. 26. Juni. Unſere Regie
rung iſt von den Fortſchritten der ruſſiſchen Armee auf
turkiſchem Boden unterrichtet, und ſcheint von Furcht
und Beſorgniß für die Ruhe der Hauptſtadt die bis
jetzt die ihr drohende Gefahr nicht kennt, erfuüllt zu
ſeyn; denn die Bewohner derſelben ſind von keinem
kriegeriſchen Geiſte mehr beſeelt, und wurden bei der
Annäherung einer feindlichen Armee ſich nicht allein
weigern, einen Widerſtand zu leiſten, ſondern dem
Chef des Reichs ſelbſt gefährlich werden. Der Groß-
ſultan, ſo vielen perſönlichen Muth er auch haben mag,
iſt dem Geſchäfte nicht gewachſen, die innere Ordnung
aufrecht zu erhalten, ſobald das Waffengluck ihn im



und dann nach Servien uüberzuſetzen.
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Felde verlaßt. Er ſcheint es ſelbſt zu fuhlen, und die
Anordnungen zur Verſtärkung der Armee geſchehen in
dieſem Sinne, d. h. ohne Aufſehen. Die Truppen,
welche zur Armee abgehen, werden in kleinen Abthei
lungen von 1500 bis 2000 Mann von dem Sultan ge-
muſtert, und gehen ohne Geräuſch auf der Straße nach
Adrianopel dem Korps Huſſein-Paſcha's
nach, der höchßens 15,000 Mann unter ſeinen Befeh-
len hat. Von der Abreiſe des Großſultans oder des
Großweſſiers zur Armee iſt eben ſo wenig die Rede,
als von dem Aufpflanzen der Fahne des Propheten,
obgleich der Großfultan ſich geaäußert haben ſoll daß
er mit Gleichgültigkeit die Beſitznahme der Furſtenthü-
mer von Seite der Ruſſen anſehen konne, daß er den
Uebergang uber die Donau abwehren wuürde, daß er
aber bei dem weitern Vordringen des ruſſiſchen Heeres
die Blutfahne aufſtecken, und ſelbſt zu Pferde ſteigen,
und von dem Kerne der ottomaniſchen Nation begleitet,

dem Feinde entgegen gehen werde, um zu ſiegen oder
unterzugehen. Von der Seeſeite ſind die Anſtalten
zur Vertheidigung der Hauptſtadt nicht weiter vorge
ruckt. Zwiſchen den Dardanellen liegen 1 Korvette,

und 17 kleine Fahrzeuge, worunter 10 Brander ſind.
Von der Bosniſchen Graänze. Am 2gſten

v. M. hatte der Weſſier von Bosnien den im Lager bei
der Hauptſtadt Sarajewo verſammelten Truppen
den Befehl ertheilt, ſich nach der aus Konſtantinopel

angekommenen Egaliſirungs Vorſchrift zu uniformi-
ren, nach Orlovo-Polje nachſt der Drina auszurucken,

Huſſein
Begh, Kapitain von Gradaſacz, bekleidete ſich nebſt

einigen Agas und Beghs zuerſt mit der Uniform,
worauf die uübrigen Turken in ſolche Wuth geriethen,

daß ſie die neu Bekleideten in Stücke hieben, nur der
Kapitain rettete ſich durch ſchnelle Flucht dieſes war
das Zeichen zum allgemeinen Aufruhr; der ſich mit be
waffneter Macht widerſetzende Weſſier wurde uüberwaäl-
tigt und gefangen geſetzt, die Aufwiegler bemachtigten

ſich der Citadelle, ſperrten alle Thore der Stadt, und
beſetzten ſie mit Kanonen der eben auf der Flucht be
griffene, von Konſtantinopel abgeſandte KapitſchiPa
ſcha wurde eingeholt und in Gewahrſam gebracht, wel-

ches auch mit dem vom Weſſier nach Konſtantinopel
geſandten Eilboten der Fall war hierauf bemachtigten

ſich die Machthaber der oberſten Gewalt und verbrei
teten in der ganzen Provinz die zugelloſeſte Anarchie,
erklärend, daß dieſer Krieg ungerecht, und, eben ſo
wie die eingefuhrten Neuerungen, den Geſetzen des Ko
rans zuwider waren. Die Truppen wurden dann in
ihre Heimath entlaſſen, und ubten auf ihrer Ruckreiſe
meiſt aus Mangel an Sold und Verpflegung und in

Folge der eingeriſſenen Anarchie die heilloſeſten Exceſſe
h und Plunderungen aus. Dem Weſſir ſind von Seiten
der Rebellen Verſöhnungs Maaßregeln vorgeſchlagen

s 53 deren Reſultate jedoch noch nicht bekannt
ind.

Zufolge Nachrichten aus Korfu vom 25. Juni
ſollen die griechiſchen Truppen, unter Ypſilanti's
Befehl neuerdings die Turken aus Athen vertrieben
und genöthigt haben, ſich in die Citadelle einzuſchlie-
ßen, deren Belagerung demnächſt von den Griechen
begonnen worden.

Der Praſident Capodiſtrias hat mittelſt ei-
ner Proklamation der griechiſchen Nation die ruſſiſche
Kriegs Erklarung gegen die Pforte bekannt gemacht,
mit dem Beifugen, daß der Kaiſer Nikolaus eine
Geldſumme zu ſeiner (des Praſidenten) Dispoſition ge-
ſtellt habe, um die oöffentlichen Bedürfniſſe zu beſtrei
ten, und daß er auch noch von anderen Regierungen
Huülfe erwarte.

Von einem, nach mehrjahrigem Aufenthalte in
Aegypten zu Anfang Juli durch Florenz gegangenen
Reiſenden hatte man daſelbſt Nachrichten aus Alexan-
drien erhalten. Denſelben zufolge hat der Paſcha
dermalen 9 bis 10,000 Mann guter disciplinirter Trup
pen, die größtentheils von Frankiſchen Officieren, be
ſonders Franzoſen und Jtalienern, angefuührt wer-
den. Die von ihm errichteten Manufakturen von
Seide, Baumwolle und Eiſenwaaren halten ſich, aber
ohne reellen Nutzen fur den Paſcha, weil die Beamten
bei dem Verbrauch des Materials nicht die gehörige
Oekonomie anzuwenden verſtehen. Man wußte in
Alexandrien nichts beſtimmtes daruber welche Partei
Ali- Paſcha unter den gegenwärtigen Umſtanden ergrei-
fen werde aber man glaubte ziemlich allgemein, daß
er verſuchen werde, ſich ſo lange als moglich unent
ſchloſſen und unentſchieden zu zeigen. Vollige Unab-
hangigkeit (meinte man) ſey im Grunde das Ziel, nach
welchem er ſtrebe und das er durch guünſtiges Zuſam-
mentreffen der Umſtande zu erreichen hoffte.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.

Buchareſt, d. 1. Juli. Alle Nachrichten von
der ruſſiſchen Armee ſtimmen dahin üüberein, daß in
Kurzem die Feſtungen und Hafen laängs des ſchwarzen
Meeres genommen, und dadurch die Verprovianti-
rung der Truppen, welche bis jetzt ſchon im größten
Ueberfluſſe erfolgte, fur den ganzen Feldzug geſichert
ſeyn werde. Die militäriſchen Operationen dürften
inzwiſchen, da ſie ſich den verſchiedenen Gebirgsketten
nahern, weniger ſchnell als bisher auf einander folgen,
da hier viele Lokalſchwierigkeiten eintreten, und das
punktlichſte Zuſammenwirken der verſchiedenen Korps
erforderlich iſt. Das Korps des Generals Roth hat
bereits den Uebergang der Donau bei Hirſchowa,
welches die Ruſſen beſetzt haben, und wo ein zweiter
Uebergangspunkt eingefuhrt iſt, angefangen. Eine
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Abtheilung dieſes Korps iſt auch zwiſchen Ruſtſchuk
und Siliſtrig über die Donau gegangen, und es
heißt, daß General Roth ſich an das Gros der Ar
mee anſchließen, und die geſammte ruſſiſche Macht auf
Schumla marſchiren wird. Das Korps des Gene-
rals Witt iſt in die Furſtenthumer eingerückt; die
Avantgarde deſſelben iſt nur noch wenige Stunden von
hier entfernt, und wird in einigen Tagen hier eintref-
fen, um die aus 4000 Mann beſtehende Garniſon von
dem Rothiſchen Armeekorps abzukoöſen.
der Großfurſt Mich ael, hat ſich nach der Einnahme
von Brailow auf einige Tage in das Hauptquartier
Sr. Majzeſtat des Kaiſers begeben. Die Garniſon von
Brailow, die nach Siliſtria gebracht worden iſt,
hatte auf dem Wege dahin den Wunſch geaäußert, in
Kriegsgefangenſchaft gefuhrt zu werden, da die Offi
ziere über das ihnen in Siliſtria bevorſtehende Loos
Beſorgniſſe hegten, und die gute Behandlung in der
ruſſiſchen Gefangenſchaft ihrem traurigen Looſe unter
ihren Landsleuten vorzogen. Der ruſſiſche Komman
dant glaubte jedoch durch die Stipulationen der Kapi-
tulation gebunden zu ſeyn, und dieſem Wunſche keine
Folge geben zu durfen. Jn den Fuürſtenthumern wird
von Seite der ruſſiſchen Behörden gewiſſenhaft auf
Vollziehung der zum allgemeinen Beſten nothwendigen
Anordnungen gewacht, und Alles, was man bis jetzt
in den öffentlichen Blattern von Geldforderungen und
drückenden Kontributionen ſagte, iſt eine eben ſo reine
Erfindung, als die Behauptung, daß man ſich mit der
Kataſtral Vermeſſung dieſer Lander beſchaftige, wel
ches letztere in der Abſicht ausgeſprengt worden ſeyn
mag, um der ruſſiſchen Regierung den Entwurf zuzu-
ſchreiben, die Furſtenthumer mit dem Reiche zu verei
nigen. Dagegen ſpricht nicht allein der Umſtand, daß
ſelbſt in den alteren ruſfiſchen Provinzen keine ahnli-
chen Vermeſſungen beſtehen, ſondern insbeſondere eine
von dem Grafen Neſſelrode auf die Adreſſe der
Bojaren ertheilte offizielle Antwort. Alle Bewohner
der Furſtenthumer muſſen zur Unterhaltung der Armee
beitragen allein weiter erſtrecken ſich die Forderungen
der ruſſiſchen Behörden nicht, die unter der weiſen Lei-
tung des Grafen Pahlen bemuüht ſind, nicht allein
die Kriegslaſten zu erleichtern, ſondern auch den Wohl-
ſtand zu befoördern, und den Handel zu heben. Nie
durfte ſo viel Umſatz aller Artikel in hieſiger Gegend
ſtatt gefunden haben, als in dieſem Augenblicke, und
die fremden Kaufleute, von welcher Nation ſie auch ſind,
müſſen die Ueberzeugung erhalten haben, daß ſie keine
e von Hinderniß in ihren Geſchaften zu furchten

aben.

Odeſſa, d. 30. Juni. Es geht hier das Geruücht,
daß ſich General Paskewitſch bald nach Eröffnung
der Feindſeligkeiten in der aſiatiſchen Turkei der Platze

Se k. Hoheit,

Bajaſid, Kars und Ackhaltzick bemach-
tigt habe.

Chronik der Provinz Sachfen.
Halle, den 18. Juli. Se. Königliche Hoheit

der Kronprinz von Preußen haben mittelſt
eines ſehr gnadigen Handſchreibens d. c. Sanssouci
den 5. Juli 1828 an das Praſidium des Thu-
ringiſch Sachſiſchen Vereines, den Antrag, das Pro
tectorat deſſelben zu ubernehmen, huldreichſt zu geneh
migen geruhet, und dieſem thatigen Vereine Hochſtihre
beſondere Gewogenheit und Unterſtützung fur die Zu
kunft zugefichert.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der Handelszeitung von Cadix wird eine

18gjahrige Negerin öffentlich zum Verkauf ausgeboten,
und in der Zeitung von Madrid bietet man Namen
alter Familien mit den dazu gehörigen Adelsbriefen
feil.
Namen ſeiner Mutter, Großmutter u. ſ. w. dem ſei-
nigen hinzufugen kann, ſo giebt es jetzt ſehr viele Per
fonen, die, um ihr Leben zu friſten, alte Pergamente
von der gedachten Art mit einer Anzahl beruhmter Na
men zu verkaufen ſuchen und ſich für ihre übrige Le
benszeit mit einem Familiennamen begnuügen. Jn
der Zeitung von Madrid finden ſich ſehr haufig der
gleichen Anzeigen und Liebhaber erhalten ſonach Ge-
legenheit ſich fur ein Billiges kunftighin Hurtado,
de Mendoza, Gamboa, Pano, Davatos, Herrena
Espinoſa c. 2c. zu nennen. Ein Handels Artikel ſelt
ſamer Art, wozu nur allein das große Elend, was
in allen Klaſſen herrfcht, Veranlaſſung gegeben hat.

Vor Kurzem wurde in London ein hübſches junges
Madchen von 19 19 Jahren vor die Magiſtratsperfon
im Polizeibureau von Marylebone gebracht, um uüber
folgende Umſtande verhört zu werden. Sie war in den
Laden eines Apothekers, Namens Johnſon in Oxford
ſtreet, gekommen und hatte Laudanum gefordert. Jhr
Weſen ließ den, von dem ſie es forderte, beſorgen, daß
ſie ſich damit das Leben nehmen wolle, und ſo gab er
ihr, ſtatt des Laudanum, eine ſtarke öffnende Mixtur,
und folgte ihr. Kaum war das Madchen auf die
Straße getreten als ſie die Medicin hinunterſchluckte,
worauf der Apotheker ſie ſogleich verhaften ließ und
auf das Polizeibureau begleitete. Hr. Griffin, Hr.
Hoskins und Lord Montford waren in ofticio und
man hoöörte ſogleich, alles Ernſtes, die verſchiedenen
Zeugen pro und contra ab als aber der Apotheker
ſeine Erzahlung damit ſchloß, daß er die Magiſtrats-
perſonen darauf aufmerkſam machte, daß ſie das Mad-
chen ſobald als möglich wegſchaffen mochten, weil die
Mixtur unverzuüglich ihre Wirkung thun wurde, brach

Da in Spanien jedermann nach Willkuhr den



c
die ganze Verſammlung in ein ſchallendes Gelachter Streich beklagte, den man ihr geſpielt, und meinte,
aus, wahrend das arme Madchen nach dem Arbeits daß ſie doch gewiß das Recht habe ſich umzubringen,
hauſe gebracht wurde, wobei ſie ſich bitter uber den wenn es ihr gefiele.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königlichen Landgericht ſind die dem

ehemaligen Amtsrichter Johann Gottfried Möt-
tig in Söheſten bei Lützen zugehörigen, nach Ab-
zug der, auf den Feldgrundſtücken in Werbener
Flur haftenden Laſten auf 9717 Thlr. Cour. gerichtlich
taxirten Grundſtucke, an Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, Hofräumen, Garten, Wieſen und Aeckern,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 14te Mai 1828
der 16te Juli 1828
der 18te September 1828

und zwar die erſtern beiden an Gerichtsſtelle hieſelbſt,
der letzte peremtoriſche Termin aber an Ort und Stelle
in dem Möttigſchen Gute in Soöheſten zu Bietungs-
terminen anberaumt worden daher alle diejenigen, wel
che dieſe Grundſtücke zu beſitzen fahig, und zu bezahlen
vermögend ſind, hierdurch geladen werden in dieſen

Uhr vor dem ernannten DeputatoTerminen um 9
Herrn Ober Landes Gerichts Aſſeſſor von Sieg-
hardt ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die Jn
tereſſenten über das erfolgte Gebot erklart und in den Zu
ſchlag gewilligt haben werden ſothane Grundſtücke zu-
geſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermine aber,
inſofern nicht etwa geſetzliche Hinderungsgrunde Statt
finden, auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Uebrigens wird ſäaämmtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpratendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Conſervation ihrer etwanigen
Gerechtſame ſich bis zum letzten Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſprüche
dem Gericht anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber zu
gewaärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudication da
mit gegen den neuen Beſitzer, und in ſo weit ſie die
Grundſtücke betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 1. Februar 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Auction.Jn dem Sternſchen Hauſe, Nr. 22 in der Bruü

derſtraße hieſelbſt, ſoll Montags
den 28ſten Juli dieſes Jahres

und folgende Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, der
Mobiliar Nachlaß des verſtorbenen isragelitiſchen Kauf
manns Benjamin Stern, beſtehend in Juwelen,
Gold und Silberwerk, Poreellain, Steingut Gla-
ſern, Zinn, Kupfer Metall, Meſſing, Blech, Eiſen,
Leinenzeug, Waſche, Betten, Meubles, Haus und

Wirthſchaftsgerathe, männlichen und weiblichen Klei
dungsſtucken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, inglei-
chen eine große Menge verſchiedenartiger Waaren zum
Verkauf und Handel, als Leinwand, Merino, Came-
lott, Nanquins, Sommer Cord, Berkan, ſeidene
Zeuge von allen Farben, als Gros de Naple, Satin
TIurc, Gros de Pologne, Virgine, Atlaß, Levantin,
PFlorence und dergleichen, ferner Batiſt- und Gardinen
Muſſelin, Weſtenzeuge, Mancheſter, Barchent, Cat-
tun, Umſchlage-, Hals und Taſchentucher von allen
Sorten Gaze, Brabanter Spitzen, Bander, Watte,
nebſt einer Quantität ungebrannten Kaffee in Packeten
zu vier, ſechs und acht Pfunden, öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen ſofortige Bezahlung in Courant gericht
lich verkauft werden.

Halle, den 13. Juli 1828.
Vigore commissionis

Krüger,Königl. Landgerichts Secretair.

Freiwilliger Verkauf.
Ein ſeit ein und einem halben Jahre, im Herzog-

thum Sachſen, nicht weit von Halle in einer lebhaften,
freundlichen, kleinen Stadt, ganz neu maſſiv erbautes
Wohnhaus worin ſeit jener Zeit ein Material en De-
tail Geſchäft mit dem beſten Erfolg betrieben, ſoll Ver
änderungshalber aus freier Hand verkauft werden. Die
Bedingungen, welche fur einen jeden Kaufer, nament
lich aber fur einen Kaufmann, hochſt vortheilhaft ſind,
können unter portofreien Briefen bei der ZeitungsEx-
pedition unter Adreſſe D. erfragt und abgegeben werden.

Zwei und Vierzig, zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Muhlenbeſitzers Johann Gottlieb Pohle in
Eisdorf gehörige Kux-Antheile an der gewerkſchaft
lichen im Wettiner Bergbezirk, in der Nahe des Dorfs
Teutſchenthal, auf beiden Seiten der nach Halle fuhren-
den Straße belegen, aus 1 Fundgrube und 480 Maa-
ßen beſtehenden Braunkohlenzeche Henriette bei Eisdorf,
welches ganze, 122 Gewerkenkuxe umfaſſende Beſitz
thum am 18. Juli 1820, bald nach erfolgter bergrecht-
licher Verleihung deſſelben, fur 1000 Thlr. in Golde
verkauft worden, und uber deſſen dermalige, keine Aus
beute gewährende Beſchaffenheit aus dem betreffenden,
den am Sitzungszimmer des Königl. Bergamts Wettin
ſowohl, als beim Königl. Wohlloöbl. Landgericht zu
Halle, wie am Eingange der Kirche zu Eisdorf ange
ſchlagenen Subhaſtationspatenten in beglaubter Abſchrift
angefugten Aufſtande eine möglichſt genaue Beſchrei-
bung zu entnehmen und einzuſehen iſt, ſollen auf Requi-



ſition des Königk. Wohllöbl. Landgerichts zu Halle und
Behufs der daſelbſt von den Pohleſchen Erbintereſſen-
ten in Antrag gebrachten Theilung und Werthsermitte-
lung, zum meiſtbietenden, freiwilligen Verkaufe ge-
bracht werden, und iſt dieſerwegen

der 8te Auguſt 1828, Vormittags 10 Uhr,
zum einzigen Bietungstermine, an ordentlicher Bergge-
richtsſtelle im bergamtlichen Sitzungszimmer allhier, be-
ſtimmt worden, weshalb denn alle Beſitz und Zah-
lungsfähige Kaufluſtige hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine ſich zu melden, ihre Gebote abzugeben
und zu gewartigen, daß dem Meiſtbietenden, nachdem
ober das erfolgte Gebot das extrahirende Juclicium ſich
zuvörderſt beſtimmt haben wird, das erſtandene Beſitz
thum zugeſchlagen, nach völlig abgelaufenem Bietungs-
termine aber auf kein Nachgebot weiter reflectirt werden
werde.

Zugleich wird ſämmtlichen, aus dem hieſigen Berg-
Gegenbuche nicht conſtirenden Realpraätendenten bekannt
gemacht daß ſie, zur Conſervation ihrer etwanigen, die
feilgebotenen Bergtheile betreffenden Gerechtſame, in
dieſem Bietungstermine ſich zu melden und ihre Anſpruü-
che anzuzeigen unterlaſſenden Falls aber zu gewartigen
haben, daß ſie damit auf erfolgte Adjudication, gegen
den neuen Beſitzer nicht weiter werden gehört werden.

Wettin, den 5. Juni 1828.
Königl. Preuß. Berg Gericht.

Vogel.
Die Anfuhre der zum Umbau des Paſſendorfer

Dammes erforderlichen Steine aus den Steinbruchen bei
Dölau an der Haide, ſoll in Poſten zu fuünf bis zehn
Ruthen à 192 Cubic-Fuß fur feſtgeſetzte annehmliche
Fuhrlöhne ausgegeben werden. Die nahern Beſtim-
mungen ſind in meinem Geſchaftslocal täglich Vormit-
tags von 9. bis 12 Uhr zu erfragen.

Halle, den 22. Juli 1828.
Der Königl. Wege- Baumeiſter

Weinhold.
Getreideverkauf.

Eine Schiffsladung von 50 bis 60 Wiſpel guten
Roggen, welche hieſelbſt fur Rechnung eines auswarti-
gen Handlungshauſes aufgeſpeichert liegt, ſoll eingetre-
tener Differenzen wegen im Ganzen oder Einzelnen
öffentlich an den Meiſtbietenden in dem hierzu auf den

28ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr
in meiner Wohnung anberaumten Termine verkauft
werden. Auf Verlangen können Proben bei mir angeſe-
hen oder die Speicher zur genaueren Prufung im Gan-
zen geoöffnet werden.

Halle, den 19. Juli 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

6

Alter Quaderſteine Verkauf.
Eine Quantität alte noch brauchbare Quaderſteine

liegen im Steinthorzwinger zum billigen Verkauf, desgl-
mehrere Ruthen Sandbruchſteine.

le Clerc und Bothfeld.
Die Liſten der 1ſten Claſſe 58r Cl. Lotterie ſind an-

gekommen und können bei uns nachgeſehen werden.
Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche

den 14. Auguſt gezogen wird muß bis ſpateſtens den

10. Auguſt erfolgen. nLehmann. Runde.
Bekanntmachung.

Ausgangs dieſer Woche erhalte ich neue holländiſche
Heringe zu billigen Preiſen auch empfehle ich eine Zu
ſendung von achtem fetten Limburger Käſe.

C. H. Riſel am Markte.
Sämmtliche bei mir bis den Zoſten Jumi 1827 ver

ſetzten Pfänder müſſen bis den 2ten Auguſt 1828 einge-
loöſt oder verneuert werden, widrigenfalls ſte den 6ten
Auguſt in meiner Wohnung gerichtlich verkauft werden.
Wollenes kann nicht verneuert werden.

Halle, den 26. Juni 1828.
Wittwe Lauterbach.

Es hat ſich ſeit Sonntag den 73. d. M. mein
Nagelſchmidt Gehuülfe Chriſtoph Keilhof, auch
Tänzer oder Heicke genannt, aus Langebogen
geburtig, 20 Jahr alt und kleiner Statur, von mir be
trugeriſcher Weiſe entfernt, ohne ſeinen Aufenthalt an
zuzeigen. Jch erſuche daher diejenigen, denen derſelbe
bekannt ſeyn ſollte, mir gefällig Nachricht davon zu ge
ben, um den Keilhof der verdienten Strafe überliefern
zu können.

Der Nagelſchmidtmeiſter B rin ckmann.

Die erſten diesjährigen neuen

weinſauren Gurken
empfiehlt von bekanntem ſchönen Geſchmack, im Ganzen
und einzeln billigſt

Bluüthner, Alte Markt.
Eine einſpännige Troſchke ſtehet zum Verkauf im

Gaſthof zur Weintraube auf dem Neumarkte.

Friſcher Brandenburger und Duſſeldorfer Senf iſt
wieder in der Gerlachſchen Handlung angekommen.

Eine große Quantitat Berliner, Schneiderſcher,
Weimarſcher und Hohmanniſcher Landkarten, von
vielen Landern, Gegenden, Plänen und Stammbäu,
men, auch d'“Anvilleſche Himmels, Mond und Ge
ſchichtskarten, ſollen, um damit aufzuräumen, das Stuck
zu 72 Sgr. und 13 Sgr. verkauft werden, welches die

ſelben da ſie groß ſind, als Packpapier werth ſind.
D. F. Gerlach in Halle.

O e

e

e W
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487 Ruthe Bruchſteine, welche das hieſige Amt aus
dem Dölauer Bruch auf die Langenbogener Cauſſee-
Station II. und III. anfahren muß, ſollen in Entre-
priſe gegeben werden, und haben Diejenigen, welche
dieſe Fuhren zu uübernehmen geſonnen ſind, ſich ſpate
ſtens bis 10. Auguſt d. J. bei dem Amtsverwalter
Wolter allhier zu melden.

Amt Giebichenſtein, den 21. Juli 1828-
Bekanntmachung.

Auf den nachſtkommenden 28ſten Julius, Vor
mittags 10 Uhr, ſoll das von den Guüntherſchen Ehe-
leuten hinterlaſſene, am Kornmarkte allhier in der leb
hafteſten Straße und in der ſchönſten Lage zum Han-
delsGeſchaft belegene, maſſive, brauberechtigte, 3 Stock
hohe Wohnhaus mit allem Zubehör, im erbſchaftlichen
Hauſe, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung in
Preuß. Courant verſteigert werden. Die nahern Ver
kaufsbedingungen werden im beſagten Termine bekannt
gemacht werden.

Eisleben, den 9. Juli 1828.
Die Güntherſchen Erben.

Ein Lehrling von guten Eltern und nöthigen Vor-
kenntniſſen kann in meiner Handlung unter ſehr annehm-
lichen Bedingungen ſogleich placirt werden.

Leimbach, den 14. Zu
L. Schneider.rn

Verehrten Verwandten und Freunden zeigen wir
unſere heute vollzogene eheliche Verbindung, bei unſrer
Abreiſe von Leimbach nach Lettewitz, hiermit ganz er-
gebenſt an, und empfehlen uns ihrem guütigen Andenken.

Leimbach, am 2oten Julius 1828.
Auguſt Schröder.

Auguſte Schröder,
geb. Touchy.

Karte der europäiſchen Turkei zu 10 Sgr.
und zu 5 Sgr., der Moldau zu 10 Sgr. von Mo-rea zu 10 Sgr., und Plan von Fonſupnkino
pel zu 15 Sgr., ſind bei dem Buchhandler C. A. Kum-

mel in Halle zu haben.
Wir nehmen Subſcription an auf folgendes Werk:

Der Fall des Heidenthums in fuünf Buchern
2 Bande in gr. g.

des ſeel. Tzſchirners Hauptwerk, der Mittelpunkt ſei-
ner mehr als 20jährigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen.

Das Ganze durfte ungefähr 50 Bogen ſtark werden.
Der Preis iſt noch nicht zu beſtimmen, den Subſeri-benten aber wird ein Drittheil Nachlaß am nachheri-

gen Ladenpreiſe gewährt.
Wir laden daher zu baldiger Unterzeichnung ein

Hemmerde und Schwetſchke.

Jntereſſantes Werk für Geſfchichtsfreunde.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie

nen und in allen Buchhandlungen zu haben

Geſchichte der Kreuzzuüge.
Von

Michaud,
Mitglied der franzöſiſchen Academie.

Nach der vierten franzöſiſchen Original Ausgabe uber
ſetzt von Dr. F. H. Ungewitter. Erſter Band.

Mit 2 Karten und 8g Bildniſſen.
gr. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Carton. 1 Thlr. 25 Sgr.

Zu den großartigſten, merk würdigſten Begebenhei-
ten der altern Geſchichte, gehören die, zur Eroberung
des heiligen Grabes und zur Unterjochung der Sarace
nen unternommenen Heereszuge nach dem Oriente, die
ſogenannten Kreuzzuge, im vierten und in den folgenden
Jahrhunderten. Franzoſen Deutſche, Englander,
Jtaliener, Spanier und Portugieſen vereinigten ſich,
angetrieben vom religiöſen Eifer, zu großen Heerſchaa-

ren, welche oft zu Tauſenden dem Ungemach, dem Hun
ger und Durſt erlagen, oder eine Beute der furcht
baren menſchenwurgenden Schlachten wurden. Bei-
ſpiele erhabener Tugenden und ſcheußlicher Laſter, wahr-
hafter Gottesfurcht und niederträchtiger Heuchelei finden
wir hier in Menge und oft im ſonderbarſten Contraſte.
Die „Geſchichte der Kreuzzuge“ von Michaud iſt das
neueſte, beſte und ausfuhrlichſte Werk uber dieſen Ge
genſtand; Chateaubriand nennt es das hiſtoriſcheMeiſterwerk unſeres Jahrhunderts. Wir duürfen daher

dieſes Werk, das hier in einer dem Original entſprechen
den ueberſetzung erſcheint, mit vollem Rechte allen Ge
ſchichtsfreunden als eine höchſt intereſſante Lecture em

pfehlen, und iſt daſſelbe uberdieß mit typographiſcher
Schönheit ausgeſtattet. Dieſem 1ſten Bande
ſind folgende 8 Bildniſſe: Peter der Einſiedler, Urban II.,
Graf Raymund von Toulouſe, Tancred, Balduin,
Furſt Bohemund von Tarent, Gottfried de la Tour
und Biſchof Adhemar, mit darunter befindlichen hiſto-
riſchen Scenen, ſo wie eine Karte von Kleinaſien und
eine dergleichen von Antiochien, beigefugt.

Jn Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu haben.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
iſt zu haben: Das wohlgetroffene Bildniß des Herrn
Prof. Dr. Tholuck in Steindruck kl. Folio.

Auf weißem Velinpapier 113 Sgr.
Auf chineſiſchem Papier 15 Sgr.

Der Nelken und Aurikel Gartner.
Aus den Papieren eines berühmten Blumiſten; her

ausgegeben vom Prediger Ziehnert, iſt geheftet fur

re
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74 Sgr. bei Anton in Halle und bei Sonntag
in Naumburg und Merſeburg zu haben.
Bei Hemmerde und Schwetſchke, C. A. Kum-

mel, Fr. Ruff und E. Anton in Halle ſind
zu haben:

Abraham a Sancta Clara, kurzgefaßte Sonn-
tagspoſtille, zuſammt der beruhmten Ritter Ge-
orgs Predigt. Zur erbaulichen Ergötzung fur Jeder-
mann, insbeſondere aber fur Geiſtliche und Sol-
daten geh. 20 Sgr.

Wedemann, hundert Geſänge der Unſchuld, Tu
gend und Freude, mit Begleitung des Claviers.

18s Heft. geh. 15 Sgr.Kolb, das Le den Friedrichs des Einzigen.
geh. 25 Sgr.

J. L. Schwarz, Denk würdigkeiten aus demWigeben eines Geſchäftsmannes Dichters und Humo-
riſten. 2 Theile. geh. 2 Thir.

Subſceriptions- Anzeige.
Den Beſitzern der Gten Auflage, ſo wie allen frä

heren des ConverſationsLexikons zeigen wir hiermit e
daß in Kurzem ein neuer Band, enthaltend die umgear
beiteten Artikel und wichtigſten Zuſätze der 7ten Auflage

unter dem Titel
Supplementband zum Converſations Lexikon fur
die Beſitzer der ſechſten und fruhern Auflagen und
der neuen Folge.

in 3 Ausgaben erſcheinen wird.
Nr. 1. auf gutem Druckpapier in ord. g.
Nr. 2. feinem Schreibpapier in ord. g.
Nr. 3. gutem Mediandruckpapier in gr. 8.

Wir bitten die C uns bald zugehen zu laſſen,
da die Auflage nicht ſe
je wieder veranſtaltet wird.

Halle, im Juli 1828.
Hemmerde und Schwetſchke.

Brennholz Verkauf.Da ich gegenwärtig mit allen Sorten Brennholz i in

Klaftern, ſo auch mit Kiefern Schockholze verſehen bin,
worunter beſonders ſtark Ellern, Birken und Roch-
buchen Klafterholz, ſo wie Eichen und Kiefern des billi-
gen Preiſes wegen einen Vorzug haben, ſo empfiehlt ſich
Unterzeichneter mit dem Verkauf deſſelben. Das ge
druckte Verzeichniß der Holzpreiſe iſt ſowohl bei mir, als
auch auf meiner Niederlage an der Schiffſaale bei dem

r ſtark gemacht und keine neue

Holzwarter und Schiffer Lange zu erhalten, und findet
der Verkauf in ganzen, halben und Viertelklaftern ſtatt.

Carl Uhligauf dem alten Markt.

Fonds und Geld Cours,

Berlin, es Pr. Cour Pr. Cour,
d. 22, Juli 1828. V m
St. Schuldſch. 4 91 u mm. Pfandbr. ſ1oz3Pr. Engl. Anl. 18 51033 e Kur u. en do. e

do. 221 5 1025 Schleſiſche do. 41 l105
B. Ob. incl. lit. H 2) 99 Pom. Dom. do. 5 106
Km. Ob. m. l. C. 4 90z 90 Märkiſche do. 5 106
Nm. Jut. Sch. do 4) 9o ſOſtpreuß. do. 5 105Berl. Stadt-Ob. 5(1043 rückſt. C. d. Km. 49 483
Königsb. do. 4 895 883 do. do. d. Nm. 49 1 483
Elbing. do. (5100 99z8insſch. d. Km. 503
Danz. do. --3503] 301 do. do. d. Nm. 50
Weſtpr,. Pfob. A. 4) 95i Holl. vollw. D. 20dito B. T al Friedrichsd'or s 153
Gr.-Hz. Poſ. do. 41 9831Disconto le
Oſtpr. Pfandbr. 41 l 96

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Halle, d. 22, Jult,
a thl, z ſgr. 9pf. bis 2 thir. 22 ſgr. v.

3 a 71 5 I 27 22 2 6 25
Nordhauſen, d. 19. Juli.
3 thl. 2 2 ſgr. pf. bis 2 thl, z ſgr. pf.

1 159 n 2524 5 518 r 223
Magdeburg, d. 18. Juli, (Nach Wispeln.)

Weizen
Roggen

87 thl. Gerſte
so Hafer 17

21 thl.

Quedlinburg den 18. Juli. (Nach Wispeln,)
Weizen
Roggen

zo thl. Gerſte 24 thl,
57 Hafer 17

Jahrmarkte und Meſſen:
Den 28. Juli. Jlmenau. Burgel. Noſſen. Din-

gelſtedt. Ranis. 29. Schleuſingen. Zeitz 2 Tage.
3.7 S r er C
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